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Ur. 108

Meitag -er Freiheit
Feierlicher Anstatt in Nürnberg
Am Anfang stand der Glaube an das ewige deutsche

, kund seine Sendung . Er trug den unbeugsamen Willen,
Schmach und Not , Verzagtheit und Unfreiheit zu wenden,
ws Knechten und Heloten freie, aufrechte deutsche Men¬
gen zu machen. In einem Manne brannte die Flamme
dieses Glaubens mit verzehrender , mitreißender Glut . Cr
Anzte , aus dem Volk geboren, zum Führer erkoren, die¬
senseinen Glauben und diesen seinen Willen in eine Hand

Gleichgesinnter erst, dann in Hunderte , Tausende und
Tausende. Nach beispiellosem Kampf , nach unerhörten

üpfern an Freiheit und Leben sind aus den Abertausenden
Mionen, ein ganzes Volk geworden . Ein Volk, seiner Ge¬
schichte, seiner Art , aber auch seiner inneren Kraft bewußt ,
kn Volk, das mit brennender Scham seine Unehre und
sme Unfreiheit empfand , alles Laue , Schwache, Feige und
Niedrige in sich niederrang , das sich selbst besiegte , um zu
mdienen , was ihm der Güter höchstes , feierliches Ver¬
mächtnis einer zweitausendjährigen Geschichte und Bluterbe
m zwei Millionen deutscher Söhne war : Freiheit und
ihre . Am 16 . März 1935 ist aus Glauben und Willen und
Kraft Erfüllung geworden . So ist es der siebente Parteitag
der nationalsozialistischen Bewegung , an dem das ganze" i!k, vertreten durch Hunderttausende aus allen Stämmen

d Schichten , zu einer großen Heerschau vereint ist , der
sg der Freiheit geworden . Ein freies Volk legt in der alten

reimü " eichsstadt Nürnberg seinem frei erwählten Führer
meut das Bekenntnis williger Gefolgschaft, zugleich aber

) den unauslöschlichen Dank für die Krönung einer Kette
hchtlich einmaliger Großtaten ab . Ein Volk, ein Füh¬

rer, un freies Deutsches Reich.

Empsang der Weltpresse
Feierlicher Glockenklang leitete den Parteitag der Frei¬

st in Nürnberg ein. Im Laufe der Jahre hat sich die
mwohnheit herausgebildet , die Reichsparteitage mit einem
klnpfang der Weltpresse zu eröffnen . So versammelten sich
>enn auch am Dienstag wieder mehrere hundert Pressever-
mer aus dem In - und Ausland , zu denen der Reichs-
prsssechef der NSDAP . , Dr . Dietrich , sprach . Dr . Diet-
vch behandelte die Bedeutung der nationalsozialistischen
«es in ihrer inneren Dynamik und ihrer geistigen Spann -
»eite. Er führte u. a . aus :

Die Partei ist der durch seine politische Leistung ge-
adelte Orden der deutschen Nation ! Sie ist die ver¬

schworene Gemeinschaft der dem Volke Geweihten.
Are Weltanschauung ist die geistige Rüstung der Nation !
Ar im Kampf erprobtes eigenes Entwicklungsgesetz ist das
«undgesetz, die Verfassung des nationalsozialistischen Staa¬
ts. Die Nationalsozialistische Partei ist die natürliche Aus -
As der Charakterfesten und Willensstärksten — der Uner-
Wtterlichsten der Nation . Ihre Organisation reicht Hin-
Mer bis in die letzten Verästelungen des öffentlichen Le-
Ms und durchblutet sie unaufhörlich mit den Grundsätzen
W dem Ideengehalt ihrer lebensverbundenen Weltan -
Mung . Die Partei ist bestimmt zur politischen Führung
«kr Nation. Ihr Führer ist der Führer des Deutschen Rei-

»i
«Der Führer spricht auf dem Reichsparteitag der
Freiheit 1935. — Das ganze deutsche Volk hört den

Führer durch den Rundfunk!"

^ Ihre Lebens - und Leistungsschule ist die Wurzel im
Meich des Volkes aus der die politische Führung ihre
Ws zieht und die dem nationalsozialistischen Staat die
'ilnnsr zur Führung gibt.

Partei ist der Garant der Homogenität von Füh¬
rung und Volk , das Bleibende in der Erscheinungen
Mchl . In der Partei hat der Führer, der Schöpfer
"es Nationalsozialismus, Reich und Staat verankert .

. fest wie auf gewachsenem Fels .
^ weil es so ist , darum stehen auch die Reichsparteitage

r NSDAP , im Mittelpunkt des politischen Geschehensdes
Am Jahres . Darum ist der Reichsparteitäg ein Tag der
Am deutschen Nation . Die Fragen , die hier aufgewor -
7 'Wd die Grundsätze, die hier für die Partei proklamiert
, ?"M, sind entscheidend auch für den Staat und maß-
> Ä das ganze deutsche Volk. Mit der national¬

istischen Idee ist eines der größten schöpferischen Prm -
M des Geistes in die Weltgeschichte eingetreten , Und

" Idee wird in der Geschichte der Menschheit als eine
A" lZeistesmacht eine segensreiche Rolle spielen. Absolutis-
W' Liberalismus und Marxismus sind politisch und sozial
d,IWbestimmt durch den Klassengedanken. In ihnen be-
«Mm entweder die Klassen den Staat oder es lst den

UM erlaubt , sich gegen den Staat zu organisieren.
"u> Klassengedanken stellt der Nationalsozialismus den
"Meinschaflsgedanken gegenüber, der keine Klassen

» »lehr kennt , sondern nur eine Volksgemeinschaft .
ß-!Autionalsozialismus hat nicht die Beseitigung der Un-

Mit der Menschen auf seine Fahnen geschrieben, son -

Glsfleth , Donnerstag , den 12 . September 1986
oern er yar me Ungleichheitder Bedingungen beseitigt, unter
denen sie arbeiteten . Aber hat nicht der Nationalsozialis¬
mus um der Gemeinschaft willen die persönlicheFreiheit ver¬
nichtet? Unsere Gegner draußen behaupten es. Aber sie
irren ! Diese Kritiker sind noch zu sehr der Epoche des
liberalistischen Denkens verhaftet , um die Entwicklung zu
neuen Ufern des sozialistischen Denkens zu begreifen. Sonst
würden sie erkennen, daß die nationalsozialistische Weltan¬
schauung die Freiheit nicht beseitigt, sondern sie ethisch durch
die Gemeinschaft und die Persönlichkeit neu begründet hat .
Alle Rechte und Pflichten leiten sich nur aus der Gemein¬
schaft her, ohne sie ist das Individuum überhaupt nicht denk¬
bar . Da es aber nur durch die Gemeinschaft existiert, kann
es auch seine persönliche Freiheit nur aus der Gemeinschaft
ableiten . Das tut der Nationalsozialismus .

Wenn wir von einer neuen Sinngebung der Politik
durch den nationalsozialistischen Staatsgedanken sprechen,
dann gibt uns die politische Leistung des Führers ein Recht
dazu. Die Kunst, politische Erfolge zu erzielen, hat er uns
in eindringlicher Weise vor Augen geführt - Innenpolitisch
in 14jährigem Ringen um das deutsche Volk . Außenpolitisch
in den zweieinhalb Jahren seiner staatsmännischen Lauf¬
bahn . Dieser volkspolitische Staatsgedanke , den der Na¬
tionalsozialismus hervorgebracht und in Deutschland ver¬
wirklicht hat , ist aber auch ein schöpferisches Prinzip von
großer außenpolitischer Zukunftsbedeutung .

Dieser Skaaksgedanke bringt der Welt zum Bewußtsein,
daß die Macht der Staaken weniger ans den Bajonetten
begründet ist als auf den völkischen Energien und Kraft¬
reserven . Diese dynamische Skaaksauffassung , die mehr auf
den inneren rationellen Ausbau und auf die Sicherung
der völkischen Lebensgryndlage gerichtet ist, als auf eine
kraftzersplitkernde Expansion nach außen, ist befähigt, den
imperialistischen Gedanken von innen heraus zu überwinden
und die Ordnung der Nationen untereinanderdurch eine na¬
türliche Abgrenzung ihrer Lebensbedürfnisse und Interessen
zu gewährleisten. Das ist die Grundlinie der neuen außen¬
politischen Konzeption, die der Nationalsozialismus aus sei¬
ner volkswirtschaftlichen Einstellung heraus entwickelt .

Der Politik der sogenannten Kollektivität der Sieger¬
staaten im Schatten von Versailles stellt der Nationalsozia¬
lismus entgegen die Politik der Zusammenarbeit freier und
souveräner Staaten im Lichte der Gleichberechtigung. Der
Genfer Politik ergebnisloser Mammutkonferenzen am lau¬
fenden Band , die nur durch Vertagungs - und Verschlep¬
pungstaktik ihr Dasein fristet, stellen wir gegenüber das
Prinzip der direkten Fühlungnahme von Staat zu Staat ,
das zu unmittelbar praktischen Ergebnissen kommt, wie im
deutsch -polnischen Freundschaftsvertrag und im deutsch -eng¬
lischen Flottenabkommen . Der Methode der Geheimdiplo¬
matie und der vorgefaßten Entscheidungen stellen wir gegen¬
über die Politik der offenen Sprache und der Verhandlungs¬
parität souveräner Staaten .

Der Politik der Blockbildung, der verwickelten Pakt¬
systeme und bedrohlichen Militär -Allianzen in Form von
konfliktfördernden Beistandspakten stellen wir entgegen das
Prinzip der Nichtangriffsverträge , der Lokalisierung der
Konflikte und damit der Isolierung der Widerstreitenden,
das die Verantwortlichkeit der Staatsmänner im Interesse
des Friedens erhöht.

Dem Schlagwort von der Unteilbarkeit des Friedens
halten wir entgegen die praktische Friedenspolitik der Iso¬
lierung des Krieges durch rechtzeitige Beseitigung seiner
Voraussetzungen.

Wenn wir den Reichsparteitag 1935 „Parteitag der
Freiheit " nennen , weil unser Führer in unvergleichlicher
Entschlußkraft dem deutschen Volke die Wehrfreiheit , die
Freiheit seiner Entschließungen nach außen , zurückgewonnen
hat , dann tun wir es im Sinne dieser fruchtbaren Prin¬
zipien einer wahren Friedenspolitik durch praktische Zu¬
sammenarbeit der Völker, wie sie der volkspolitischeStaats¬
gedanke des Nationalsozialismus hervorgebracht hat .

FeftaN im Rathaus
In den Straßen der festlich geschmückten alten Noris ,

über der erwartungsvolle Hochstimmung liegt, herrscht ein
gewaltiges Leben und Treiben . Auf den Bahnhöfen läuft
Sonderzug auf Sonderzug ein mit den Abordnungen aller
Gliederungen der Partei . Kolonnen aus allen Teilen des
Reiches marschieren durch die Straßen , herzlich begrüßt von
unübersehbaren Menschenmengen, die Truppen des Reichs¬
heeres rücken mit klingendem Spiel ins Quartier oder ziehen
die Ehrenposten auf . Man sieht die grauen Abteilungen des
Arbeitsdienstes , Politischen Leiter , SA . , SS . , HI . , strah¬
lende und stolze Gesichter, alle deutschen Dialekte klingen
durcheinander und dazwischentönt überall Marschmusikauf.

Begeistert werden die leitenden Persönlichkeiten der
Bewegung begrüßt und gewaltiger Jubel umbrandet den
Führer , als er sich kurz nach seiner Ankunft in der Stadt der
Reichsparteitage zum Rathaus begibt, wo die große Heer¬
schau der Partei ihren festlichen Auftakt findet. Als der
Führer das Rathaus erreicht, dröhnt der Ehrenfalut der
Artillerie auf , die Glocken läuten , der Präsentiermarsch
ertönt . Adolf Hitler schreitet die Front der Ehrenkompagnie
ab, und Fanfaren der Wehrmacht erschallen, als er sich in
den Rathaussaal begibt. Der Ouvertüre von Händel folgt
der „Wach auf Chor" aus den Meistersingern, und dann
bearußt das Oberhauvt der Stadt Nürnberg .

LvervvrgerureWr Llebel ,
den Führer mit einer Ansprache, in der er u. a . ausführt :

Mein Führer ! Wiederum darf Ihnen Ihre treue
deutsche Stadt Nürnberg am Beginn eines neuen Reichs¬
parteitages in diesem weihevollen und denkwürdigen Rat¬
haussaal aus dank- und freudeerfülltem Herzen ehrerbie¬
tige Willkommensgrüße entbieten ! Im dritten Jahre der
nationalsozialistischen Revolution , im „Jahre der Freiheit "
haben die Glocken der ehrwürdigen Kirchen und Dome
Nürnbergs soeben den 7 . Reichsparteitag der NSDAP ,
feierlich eingeläutet . Die einstige deutsche Reichsstadt, die
Sie , mein Führer , zur Stadt der Reichsparteitage erhoben
haben , hat sich abermals zu Ihrem und Ihrer Getreuen
Empfang feierlich geschmückt und sich bemüht, auch dieses
Mal wieder dem neuen gewaltigen Erleben der kommenden
Tage einen würdigen Rahmen .m aeben.

Mit den sonstigen äußeren Zeichen der Größe , Pracht
und Herrlichkeit eines versunkenen Reiches, den Reichs¬
kleinodien, die Jahrhunderte lang in Nürnberg aufbewahrt
wurden , hatten wir im vergangenen Jahr zum Reichspar¬
teitag hier im großen historischen Rathaussaal der Stadt
Nürnberg auch das über 1009 Jahre alte deutsche Reichs-
lchwert zur Schau gestellt, das dereinst Symbol der deutschen
Einheit, Macht und Stärke des ersten Deutschen Reiches
var . Das erste Deutsche Reich verfiel.

Des zweiten Reiches Trümmer versanken in Schmach
and Schande . Sie aber , mein Führer, haben ein drittes
Deutsches Reich geschaffen und es in Einheit, Kraft und
Stärke nach innen und außen machtvoll und in wahrer
Größe neu erstehen lassen . Im Frühling dieses Jahres
gaben Sie dem deutschen Volke durch die Wiedereinführung
der mik ungeheurer Begeisterung begrüßten allgemeinen
Wehrpflicht schließlich auch die Freiheit.

- Mit der von Ihnen geschaffenen nationalsozialistischen
Bewegung und damit dem ganzen deutschen Volke dankt
Ihnen dies am Beginn des Parteitages der Freiheit auch
die deutscheste aller deutschen Städte : Nürnberg , die Stadt
der Reichsparteitage . Unserem heißen Dank wollen wir in
dieser Feierstunde sichtbaren Ausdruck verleihen.

Ich bitte Sie. mein Führer, von der Stadt Nürnberg
altem deutschen Brauch gemäß ein Zeichen ihrer Dankbar -
keil, Treue und Ergebenheit entgegennehmen zu wollen.
Das Kleinod , das die alte Reichsstadt Nürnberg dereinst
Jahrhundertehindurch als ein Symbol der Einheit, Größe,
Macht und Stärke der deutschen Nation in ihren Mauern
hüten und bewahren durfte , würdig nachgebildet aus edel¬
stem Material, lege ich in Nürnbergs Namen als ein Ge¬
schenk der Stadl in Ihre Hände . Das deutsche Reichsschwerl
dem Führer aller Deutschen , der Deutschland wieder dnig,
stark und frei gemacht !

Der Führer
nimmt sichtlich bewegt die Nachbildung des alten deutschen
Reichsschwertes aus den Händen des Oberbürgermeisters
entgegen. Er reicht es seinem Stellvertreter , schreitet die
Stufen hinauf und eröffnet den Reichsparteitag mit folgen¬
den Worten :

„Herr Oberbürgermeister ! Ich danke Ihnen und der
Stadt Nürnberg für den so herzlichen Empfang am heu¬
tigen Tage . Zum fünften Male feiern wir hier das größte
Fest unserer Bewegung . Wieder sind unzählige Menschen
aus allen deutschen Gauen , erfüllt von der Kraft der natio¬
nalsozialistischenIdee , in diese uns allen so liebe und teure
Stadt gekommen. Stärker noch als in den vergangenen
Jahren wird sich die Eigenart Nürnbergs den Parteigenos¬
sen einprägen . Die Stadt der herrlichen deutschen alten
Kultur erweitert sich zusehends zur Stadt der neuen deut¬
schen Erhebung . Gewaltig sind die Bauwerke und Anlagen ,
die der Abhaltung dieser Feste dienen sollen. Mit dem
Heuer im wesentlich vollzogenen Ausbau des Luitpoldhains
ist der erste dieser einzigartigen Schauplätze des national¬
sozialistischen Reichsparteitages vollendet. Er ist uns allen
besonders an das Herz gewachsen , weil sich aus ihm noch
während der Kampfzeit eine der ersten Standartenweihen
zu Nürnberg vollzogen hat . Der vorläufige Abschluß des
Umbaues der Zeppelinwiese gibt bis zur Erstellung des
neuen großen Märzfeldes der politischen Organisation der
Bewegung und insbesondere der Wehrmacht die Möglichkeit
des neuen Auftretens .

Es ist für uns alle eine große Freude, daß wir diese
Neuanlage in so erhebender Weise einweihen können durch
die Volksarmee der deutschen Nation . Nun, nach der Wie¬
dererstehung der Kraft und der Stärke des Reiches sind wir
aber auch besonders glücklich, gerade in dieser nicht nur
schönen, sondern einst auch so stark bewährten Stadt den
Reichsparteitag feiern zu können . Das symbolische Zeichen
deutscher Reichskraft , das Sie mir hier als Geschenk über -

eben , soll mich selbst immer aufs neue erinnern an diesen
enkwürdigen Parteitag des dritten Iahres der national¬

sozialistischen Revolution und des ersten Jahres der neuen
deutschen Freiheit.

Ich danke, Herr Oberbürgermeister, noch einmal für
diesen Empfang und das wunderschöne Geschenk , und bitte
Sie alle, der alten Stadt der Reichsparteitage unseren Deut¬
schen Gruß zuzurufen : Nürnberg Heil!"

Gewaltig klingt dann das Heil auf die Stadt Nürn¬
berg auf . das der Führer ausbrachte . Das Deutschland-



Liev und das Revolutions -Lied der nationalsozialistischen
Bewegung , das Horst- Wessel -Lied, schließen die Feierstunde .

Nach dem Empfang im Rathaus fand im Opernhaus
die Festaufführung der „Meistersinger" in Gegenwart des
Führers und der Spitzen von Partei und Staat unter der
Stabführung Furtwänglers statt.

Ser ersten Reicher Schwert
Wenn die Stadt der Reichsparteitage , die alte Reichs¬

stadt Nürnberg , in diesem Jahr der Wiedergewinnung der
deutschen Wehrhaftigkeit dem Führer und Reichskanzler
als Ehrengabe eine getreue Nachbildung des alten deutschen
Kaiser-Zeremonialschwertes überreichte, so knüpft sie damit
sinnbildlich an die große Ueberlieferung jener Zeit an , da
sie Hüterin und Wahrerin der Heiligtümer des Deutschen
Reiches war .Die berühmten Relchsmstgmen, me Ausorua oer
Würde und Macht des Kaisers waren , bestehen neben dem
Krönungsornat aus der goldenen Kaiserkrone, dem Reichs¬
apfel, dem „Schwert des Heiligen Mauritius "

, und dem
eigentlichen Zeremonialfchwert der Kaiserkrönung , bekannt
als „Schwert Karls des Großen "

. Sarazenische Künstler
aus Sizilien haben dieses Schwert im 12. Jahrhundert an¬
gefertigt.

Die von dem Aachener Domgoldschmied Witte geschaf¬
fene Nachschöpfung des Kaiserschwertes ist so getreu dem
Original nachgebildet, daß sie auch Patinierungen und Be¬
schädigungen aufweist. Sie ist ein Meisterwerk deutscher
Goldschmiedearbeit.

Bis zum Jahre 1424 wurden die Reichskleinodien von
den deutschen Kaisern in verschiedenen Burgen verwahrt .
Kaiser Sigismund betraute die Freie Reichsstadt Nürnberg
für ewige Zeiten mit der ehrenvollen Aufgabe, die Insignien
zu hüten . Sie blieben in Nürnberg bis zum Jahre 1796.
Um sie vor dem Zugriff Napoleons in Sicherheit zu brin¬
gen, wurden sie aus der Stadt gebracht und gelangten auf
Umwegen nach Wien, wo sie sich noch heute befinden.

Rassentrennung in -er Schule
Ab Ostern 1936 jüdische Volksschulen .

ReichsministerRust hat in einem Erlaß über die Rassen¬
trennung auf den öffentlichen Schulen Erhebungen über die
Rassezugehörigkeitder Schülerschaft angeordnet, die der
Vorbereitung für die Einrichtung von besonderen Juden¬
schulen zum 1 . April 1936 dienen sollen. Vorläufig sind
hierfür Berlin, Frankfurt a. Rl., Breslau und eventuell
München vorgesehen.

Dieser Erlaß , so wird von zuständiger Stelle mitgeteilt ,
bereitet einen wichtigen Abschnitt in der Rassegesetzgebung
vor und beweist, daß Deutschland keineswegs geneigt ist ,
wie ausländische Pressestimmen zu wissen glauben , seinen
grundsätzlichen Rassestandpunkt aufzugeben . Auf dem Ge¬
biete der Volksschule ist die Zusammenfassung der nichtari¬
schen Schulkinder mosaischer Religion durch die Errichtung
einer größeren Zahl privater jüdischer Volksschulen schon
gefördert worden ; der entscheidende Gesichtspunkt sei aber,
so wird betont , nicht die Zugehörigkeit zur mosaischenKon¬
fession , sondern zur jüdischen Rasse. Der rassefremde, jü¬
dische Schüler bilde in der Klassengemeinschaftder arischen
Schüler und Lehrer einen Fremdkörper .

Der neue Erlaß zielt aus die Durchführung der völ¬
ligen Rassentrennung, und zwar ohne Rücksicht auf die
Konfession , und auf die Wiederherstellung der Juden¬
schulen im allgemeinen ab . Eine Trennung nach kon¬
fessionellen Gesichtspunkten ist nicht ausreichend, son¬
dern es muß eine klare Rassentrennungherbeigeführk wer¬
den . Beabsichtigt ist, von Ostern 1936 ab eine möglichst
vollständige Trennung durchzuführen . Alle diejenigen reichs -
angehörigen Schüler und Schülerinnen, bei denen entweder
ein Llkernkeil oder beide Elternteile jüdisch sind , sollen in
die Judenschule eingegliedert werden. Die sogenannten
„Vierkelsuden " sollen nicht hineingenommen werden.

Mr die Errichtung einer Judenschule soll die Zahl
von 20 nichtarischen Kindern genügen ; etventuell müssen
mehrere Jahrgänge in eine Klasse zusammengefaßt werden.
Für die höheren Schulen ist eine derartige Regelung für
später in Aussicht genommen : gegenwärtig ist sie noch nicht
möglich. Die Erhebungen von 1933 ergaben 1,5 v . H . nicht¬
arische Schüler auf höheren Schulen . Heute ist dieser Pro¬
zentsatz unter 1 v . H . gesunken. Um einen Ueberblick zu
gewinnen , in welchem Umfange die Errichtung öffentlicher
jüdischer Volksschulen erforderlich bzw. möglich ist , werden
die Behörden ersucht , in allen öffentlichen und privaten
Volksschulen für sämtliche Jahrgänge Feststellungen über
die Rasse,niaehöriakeit der Kinder zu treffen.

Orbsberrsobtsobutr : klink Türms-Verlag , ltsüs (8sals) .
von MosstilZs v. Zs -ogmonn .
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„ Vor einigen Monaten hat sie ihren einundzwanzigsten

Geburtstag gefeiert .
"

„ Wußte Mariella nichts , gar nichts darüber , daß der
Schmuck ihr gehörte ? Besaß sie keinen Schlüssel zu der
Kassette? Erhielt sie von ihrer Pflegemutter kein Schreiben
an ihrem siebzehnten Geburtstage ausgehändigt ? "

Er taumelte . Mitleidig sprang Heßling zu Hilfe .
Doch schon hatte sich der Prinz wieder in der Gewalt .

„ Nichts händigte Frau von Gellern der Prinzessin aus .
Im Gegenteil . Sie hat mir ein phantastisches Märchen
aufgetischt von irgendeinem unbekannten Mann in Neapel ,
der Näheres über den gestohlenen Familienschmuck der
Bonaglia wüßte . Sie behauptete , sie hätte diesem Mann
nachspionieren lassen. Aber natürlich nichts entdeckt . Das
alles war also nur gemacht, um selbst Besitzerin des
Schmucks zu werden ."

„ Mein armes liebes Kind , was hat man ihm angetan !"
Walter streichelte leise die Hand des Erregten :
„Und weiter , Vater ! Hast du jemals versucht, über

Timbuktu eine Nachricht nach Berlin gelangen zu lassen? "

„ Gewiß . Durch einen mohammedanischen Händler . So
hat er also sein Versprechen gehalten ? "

„Das hat er wohl . Doch auf Grund dieses Schreibens ,
durch das du wohl um Rettung flehtest und genau angabst ,
wo du zu finden seiest , hat die ränkevolle Frau von Gellern
dich für tot erklären lassen. Denn wenn du zurückkamst,
Vater , mußte sie dir den Schmuck wieder aushändigen —
den Schmuck , der ihr höher stand als ein Menschenleben.

"
„Oh , ich verstehe alles ! Was muß mein Kind erduldet

Kreuzer „Nürnberg" lertiggesteüt
Die erste Werft-Probefahrt

kiel , 11 . September.
Am 10. September, dem Tage der Eröffnung des

Reichsparkeltagesder Freiheit in Nürnberg, lief der neue
Kreuzer der Kriegsmarine, „Nürnberg" zu seiner ersten
Werft-Probefahrt aus dem Reichskrlegshafenkiel aus . Die
„Nürnberg" ist der 6. Kreuzerneubauder Kriegsmarine, des¬
sen Skapellauf am 8 . Dezember 1934 in kiel auf den Deut¬
schen Werken slattfand.

Die Taufe vollzog der Oberbürgermeister von Nürn¬
berg, Liebel, in Gegenwart des Oberbefehlshabers der
Kriegsmarine , Admiral Dr . h . c. Raeder , und des Gaulei¬
ters von Franken , Julius Streicher . Die Ueberlebenden
des bei den Falkland -Jnseln nach heldenmütigem Kampf
gegen erdrückende Uebermacht am 8 . 12 . 1914 mit wehen¬
der Flagge gesunkenen ersten Kreuzers „Nürnberg " nah¬
men seinerzeit am Stapellauf teil.

Wieder 48 VW Arbeitslose weniger
Die Entwicklung des Arbeitseinsatzes im August.

Berlin, 11 . September.
Obwohl im August die Aufnahmefähigkeit der Außen-

beruse für Arbeitskräftegeringer zu werden pflegt und schon
mit Entlassungen aus einigen Zweigen gerechnet werden
muß, ist — dank der starken Auftriebstendenzen der deut -
schen Wirtschaft — die Arbeikslosenzahl im diesjährigen
August wieder erfreulich zurückgegangen. Rund 48 000
arbeitslose Volksgenossen konnten auch in diesem Monat
wieder in Arbeit und Brot gebracht werden. Der Bestand
an Arbeitslosen betrug nach den Zählungen der Arbeits¬
ämter am 31 . August 1 708 000, die Arbeitslosigkeit ist da¬
mit seil dem diesjährigen Höchststand um fast 1 .3 Millionen
zurückgegangen .

Bei der Beurteilung des Augustrückganges ist zu be¬
rücksichtigen , daß infolge der günstigen Wetterlage die Ge¬
treideernte in weiten Teilen des Reiches schon in diesem
Monat im wesentlichen beendet werden konnte und infolge¬
dessen Erntehilfskräfte von der Landwirtschaft wieder frei¬
gegeben wurden . Auch die Zahl der Notstandsarbeiter ver¬
ringerte sich im Zuge der planmäßigen Einschränkung der
Notstandsarbeiten weiterhin um 13 000. Trotzdem gelang
.es, nicht nur dies« Zugänge anderweitig wieder in Beschäfti¬
gung zu bringen , sondern darüber hinaus die weitere Sen¬
kung des ArbtÄslosenstandes zu erzielen. Am auf¬
nahmefähigsten zeigten sich dabei die Gruppen des Metall -
und Baugewerbes .

In der regionalen Entwicklung der Arbeitslosigkeit hat¬
ten in erster Linie die mit Großstädten stark durchsetzten
und dicht bevölkerten Gebiete Brandenburg und Rheinland
und der Bezirk Hamburg verhältnismäßig starke Entla¬
stungen aufzuweisen . Unter den am 31 . August gezählten
Arbeitslosen befanden sich 1242 000 Unterstützungsempfän¬
ger, von denen 232 000 versicherungsmäßige Arbeitslosen¬
unterstützung , 648 000 Krisenunterstützung bezogen und
362 000 anerkannte Wohlfahrtsunterstützungsempfänger wa¬
ren . Die Zahl der Notstandsarbeiter in der werteschaffen¬
den Arbeitslosenhilfe ist um 13175 auf 155 300 zurückge¬
gangen .

Bor -em Angriff?
Italiens Vormarsch angeblich am 24. September

Englische Meldungen ans Addis Abeba besagen, daß
der Beginn des italienischen Angriffes auf den 24. Septem¬
ber festgesetzt worden sei . Dies gehe aus einer aufgefange¬
nen Funkmeldung hervor, die von Rom nach Asmara» der
Hauptstadt von Eritrea, gesandt wurde. Die letzten amt¬
lichen Mitteilungen von der Grenze Eritreas bestätigen, daß
große italienische Truppenabkeilungenvon Asmara nach der
Grenze in Richtung Adowa im Marsche sind . In Adi
Ugri und Adi Kaie würden Infanterie , Schwarzhemden
und eingeborene ^ ppL» mit Artillerie und Tanks zusam¬
mengezogen.

Inzwischen gehen in Genf die Bemühungen zur Schlich¬
tung des Konfliktes weiter . Der britische Außenminister
Sir Samuel Hoare hat zusammen mit Minister Eden den
aus Paris zurückgekehrten französischen Ministerpräsiden¬
ten Laval aufgesucht. Diese Unterredung ist die erste Zu¬

haben ! Hat Mariella wenigstens eine anständige Er¬
ziehung genossen? "

„ Das hat sie bestimmt . Und wie Frau von Gellern
immer wieder betonte , hat sie persönlich aus eigener Tasche
diese Erziehung bestritten , dem verstorbenen Jugend¬
freunde zuliebe ."

„Lüge — Lüge auch das !"
Der Prinz zitterte vor Schmerz und Empörung .
„ Walter , wir fliegen mit deiner Maschine sofort nach

Deutschland . Jlaro lasse ich solange hier . Pepito Arlesi
wird für sie sorgen . Jlaro muß sich sowieso hier erst
langsam an die veränderte Lebensweise , die ihr in Europa
bevorsteht , und den Klimawechsel gewöhnen . Pepito wird
sie nach seiner Heflung im Lustschiff mit zurückbringen .
Wir beide müssen zu Mariella !"

Aber als die „ Speranza I" am nächsten Morgen auf -
stieg, blieb einer der Passagiere in wildem Fieber im
Luftschiff zurück: Giovanni di Bonaglia lag an einem
Malariaanfall danieder , der sein Leben bedrohte .

Walter Heßling wäre am liebsten, so schnell es ge¬
gangen wäre , nach Deutschland zurückgekehrt. Er hatte ja
eine große Aufgabe vor sich : Mariella auf die Wiederkehr
des totgeglaubten Vaters vorzubereiten , weiter sie aus
den Händen Anninas zu befreien , sofern sie noch bei ihr
im Hause weilte . Dann die Ansprüche Mariellas auf den
Familienschmuck, den Annina als den ihren ausgegeben ,
zu vertreten . Doch auch ihn hielten im Augenblick die
Erkrankung Bonaglias und Pepitos fest .

Pepito Arlesi schimpfte wie ein Rohrspatz über seinen
Unfall , der die Rückreise nach Europa verhinderte . Er
hatte fürs erste genug von den Tropen . Es war für seinen
Wirt nicht leicht, ihn bei guter Laune zu erhalten . Aber
heute hatte er etwas , was den ungeduldigen Patienten
sicher ablenken würde .

„ Hier habe ich etwas für Sie , Mister Arlesi"
, sagte er

eines Morgens zu seinem Gaste , an den Liegestuhl auf
die Veranda tretend . „ Aber Vorsicht bitte !"

Verständnislos sah Pepito Arlesi auf das Ei , das der
junge Farmer ihm reichte.

sammenkunft zwischen Hoare und Laval . Im JusähW.,
Hang mit den Arbeiten des Fünferausschusses hat eins P>,
sprechung zwischen dem Vorsitzenden des Ausschusses H.
dariaga und Aloist im Beisein des Generalsekretärs
Völkerbundes stattgefunden . Aloisi soll sich dabei u, ,
darüber beschwert haben , daß der Ausschuß von KoloM
sachverständigen keine Gewähr für die objektive PrG „
der italienischen Anklage gegen Abessinien biete. Die itch,
Nische Delegation hält an dem Standpunkt fest , daß die,,,
waigen Ergebnisse der Beratungen des FünferausschM
für sie keine verpflichtende Wirkung haben werden , sonde,,
allenfalls den Gegenstand freier Verhandlungen zwish.
Italien und den anderen interessierenden Mächten bilde,
könnten. Allgemein erwartet man , daß die Vorschläge ^
Ausschusses Ende der Woche fertiggestellt sein werden, !,
daß dann der entscheidende Teil der Auseinandersetz»
zwischen Italien und dem Völkerbund beginnen würde .

Ein Genfer Blatt spricht in großer Aufmachung
einer italienischen Weigerung , den am Sonnabend erW
genen Appell des Fünferausschusses zu beantworten . l>,
unterrichteten Kreisen wird diese Darstellung als irrt !»
lich bezeichnet. Es wird erklärt , eine italienische AntW
auf diesen Appell werde überhaupt nicht erwartet . Es jz
die Rede davon gewesen, daß sie deshalb nicht notwendig ^
weil Italien gegenüber England ein Gentleman agreem«
eingegangen sei , sich während der Dauer der Genfer V»
Handlungen kriegerischer Maßnahmen zu enthalten .

Auch Frankreich für SWnematznahmen ?
Der diplomatische Korrespondentdes „Daily Telegraf

in Genf will auf das allerbestimmtesteerklären können , d
falls Großbritannien sich berufen fühlen würde, Sühnen
nahmen zu beantragen, Frankreich ihm seine volle UM
stützung zuteil lassen werde. Der Korrespondentfügt hin̂
daß sogar Laval jetzt überzeugt sei , daß seinem Lande ich
andere Wahl bleibt. Falls Mussolini seinen Feldzug
ginne, werde er es in voller Kenntnis dieser Tatsache tun. ,
heutigen Mittwoch werde dann Hoare auf der Vollsihm
der Völkerbundsversammlungeine ausführliche Erklär»,j
abgeben. Diese Erklärung werde, wie verlaute, von
größter Wichtigkeit sein und jeglichen Zweifel, der
noch hinsichtlich der britischen Politik gehegt werden
beseitigen.

Der Genfer Sonderberichterstatter des „Jour "
uni»

streicht, daß der Fünferausschuß das Ergebnis seiner
ratungen in Empfehlungen an die interessierten Regie »
gen niederlegen werde . Erst wenn diese Methode SH
bruch erleiden sollte , werde der Ausschuß über einen ?
richt abstimmen , dessen Ablehnung dann durch eine i
beiden Parteien die Anwendung von Sühnemaßnah«
nach sich ziehen würde . Diese Sühnemaßnahmen bedeut «
jedoch nach Ansicht des Blattes den sicheren Krie -

Mussolini ordnet Vrodemobilmachung ai
Mussolini hat einen Generalappell aller mililörW

und zivilen Kräfte des Regimes ln Italien und in den ß«
lonien angeordnek , für den der Zeitpunkt noch bekanntz
geben wird. Man ist in Rom allgemein der Ueberzeugm;
daß diese Mobilisierung aller Kräfte des Faschismus , id
in allernächster Zeit staktfinden soll , zugleich der Aus
für die Eröffnung der Feindseligkeiten in Ostafrika
werde.

Der Text des Mussolinischen Erlasses beschreibt ji
Tag , an dem die Probemobilisierung durchgeführt wird ,
folgt : „Der Tag , der auf Grund des Erlasses die !
sammlung aller Kräfte anordnet , wird durch ein mächtig «
Signal von allen Türmen des Landes verkündet weck«
von den Türmen der zuständigen faschistischen Behörd«
von allen Türmen der Verwaltung , durch Sirenen
Trommeln und überall , in den Städten und Dörfern ."
solinis Erlaß erklärt die in Aussicht stehende Mobilisier «!
als eine Demonstration der militärischen und zivilen §
Italiens . Alle Mitglieder der Organisationen des Regt«
müssen sich auf die Ankündigung der allgemeinen Mobil
sierung ihre Uniform anziehen und haben sich auf einem »«
dem Bundessekretär bestimmten Platz einzufinden. As
jenigen , die im Auslande leben, entweder vorübergeh »
oder für immer , sollten unmittelbar nach der Ankündig «!
des großen Tages dem Sekretär der Faschistischen tM
ein Telegramm schicken. Die versammelten Kräfte d«
faschistischen Regimes sollten dann bis Mitternacht an
für sie bestimmten Plätzen bleiben, sofern nicht andere
fehle kommen.

„ Was für Dummheiten , Ronald ! Ich habe heB
bereits drei Eier zum Frühstück gegessen. Und dies hier
ist ja außerdem leer . "

„ Ich habe es ausgeblasen "
, sagte der junge Farmer

„ Aber die Schale habe ich erhalten . Schauen Sie nur !"

Pepito Arlesi schaute näher hin . Plötzlich sp -ste er
begeistert :

„Donnerwetter !"
Sein Blick ruhte auf einem Ei , auf das der ent«

zückendste Mädchenkopf aufgemalt war , den man sich nM
vorstellen konnte.

„ Wo haben Sie das her ? " .
„ Aus einer Kiste mit Bruteiern , die aus Deutschlands!«

stammt ; ich habe sie bestellt gehabt , als ich drüben war
Ein netter Scherz — Hab ' ich mir gleich gedacht; das r§
was für Sie , Arlesi !"

Pepito war noch immer fassungslos :
„ Waren denn alle Eier in der Kiste bemalt ? "

„ Gott sei Dank , nein "
, lachte Errell , „ nur das eip

Hunderteinste ! Smarte Frau übrigens . Denn die KP
brauchte nur hundert Eier zu enthalten . Ihr Porträt so»
also anscheinend nicht ausgebrütet werden . VielleM
schade!"

Doch Arlesi hatte nur die beiden Worte „Smakte
Frau !" begriffen . Ob das wundervolle Mädel auf
Ei Wohl schon einem anderen , Glücklicheren gehörte, a>°
er es war ? Wie konnte man sich nur darüber , Tausend
von Meilen von der Kultur entfernt , Gewißheit
schaffen?

Als der Herzog der Abruzzen nach Italien zurückM
trug er ein Schreiben bei sich, das er sofort weü^
zudefördern versprach, sowie er den Fuß auf den HeiE
boden setzte . Es war gerichtet an : „Frau Lore
mann , Geyerburg an der Elster , Sachsen " — denn !"
lautete die Adresse des Absenders der Eierkiste. NM da
„ Frau " hatte Pepito eigenmächtig hinzugesetzt. In
Briefe aber bat er, ihm Näheres über die schöne blon °
Dame mitzuteilen , in deren Porträt er sich auf den E "
Blick verliebt habe. (FortsetzungsE
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Ergebnis -er prämiensteffung - er
V. Seichslotterie für SrbeiisbefthrOmg

Bei der am 31. August i« München erfolgte»
Prämienziehung wurden in den Rechen L bis X
plgende PrSmienscheiu -Nummern mit Prämien -
gewinn gezogen-

Reihe Mit RM . 1000 die Nummern
1240516, 1451044, mit RM Zoo die Nummern
M57 . 43402, 94948, 106038, 145397, 168851.
218660, 291711, 320559 , 354885 , 403008 , 466077.
490069, 495298 , 499214 , 595585 , 707506 , 757069,
892540. 898229 . 902936,933053,1014121,1205395 .
1237109. 1317540, 1377778, 1504928, 1548689,
1568326. 1626888, 1659462, 1672254, 1697730,
1897030, 1924042, I957I60 , 1981321.

Reihe 8 : Mt RM . 1000 die Nummer » 84412,
716545, mit RM SM die Nummer » 8645, 49602,
211869. 479294 , 506361 , 512160, 551963, 649025,
699754, 730973 , 817219 , 825768 , 870191 , 907663,
822789, 981019 , 1116979 , 1134777, 1147562,
I19S329, 1209789- 1217617, 1230674, 1258875,
1392219, 1419275, 1449688, 1515429, 1S55003,
1591396, 1714046, 1727978. 1757791, 1793724,
I86113S, 1898003. 1909485, 1966146.

Reihe L : Mt RM . 1000 die Nummern 472281,
1265379, Mit RM SM die Nummern 142166,
194030, 242099 , 384320 , 509135 , 741419, 790846,
801387, 825033 , 884024 , 913990 , 964075 , 1002199,
1006360, 1078276, 1101671, 1195899, 1197601,
1208506, 1230938, 1233663, 1303221, 1334414,
1393803, 1426880, 1431655, 1481971, 1513444,
1517882, 1532477, 1557063, 1577251, 1672803,
1723216. 1750779, I78SI97 . 1860773. 1914542.

Reihe O : Mt RM 1000 die Nummern 490614,
1677616, Mt RM SM die Nummern 109927,
198730, 209166 , 275584 , 603299 , 713394 , 817492,
831010, 868247 , 898799 , 960329 , 988927, 1021540,
1098773, 1169788, 1210530, 1315877, 1389660,
1423811, 1515860, 1543571, 1546016, 1586936,
ISS0675, 1603030 , 1605045, 1607101, 1609023,
1657454, I7I6I09 , 1760037, 1787689, 1845156,
1849066, 1853174, 1873908, 1899666, 1973129.

Reche mit RM 1000 die Nummer » 1345106,
1S6371S, Mt RM SM die Nummer » 30511,
115325,126054 , 152405, 162119, 207858 , 391763,
411870, 434758, 479517 , 493765 , 507463 , 545365 ,
S7S996, 597299 , 661219 , 708170 , 882492 , 903216,
905052, 1069068 , 1108656 , 1143608, 1190427,
1200163, 1246982. 1327037. 1334089, 13483SI.
1508879, 1523194. 1695532, 1700871, 1843175,
I8823S9. 1931000 . 1S72I64 , 1994249.

Reche mit RM . 1000 die Nummern 512731,
609159, mit RM . SM die Nummern 13280,134337 ,
168273, 266953 , 274392 , 309887, 441994 , 480730,
494179, 680861 , 802779 , 804669 , 871026 , 8984S8,
926836, 939488, 1051966 , 1093002, 1131669.
1193782, 1195669 , 1283177, 1306139, 1338213,
1402201, 1402998, 1404278, 1460099. 1514812,
1593754, 1662360 . 1720619, 1759637, 1773482,
1800553. 1805046. 1986925, 1991620.

Reihe 6 : mit RM 1000 die Nummern 757340,
899113, Mt RM 500 die Nummern 22566,92499 ,
148072, 187302, 187483, 199567, 292308, 292835,
298614, 306216 , 331695 , 389629, 414114 , 445556,
497193, 500930 , 700015, 742813 , 797091, 821149,
825094,831628,8322M , 907271,1011203,1017939 ,
1111206, 1150766 , 1217990, I2S12IS , 13S2421,
1467496, 1510039, ISSS501. 1768983, 1805776.
1943669. 1969730.

Reihe ii : mit RM . 1000 die Nummern 879775,
1199007. mtt RM . SM die Nummer » 75679,
106060,1S6054 , 271313 , 282166 , 282456 , 340463,
369989, 389912 , 503992 . 514081 , 607872 , 646618,
850074, 653254, 832384 , 908818, 959743 , 995390,
1013451, 1123794, 1193417. 1245680. 1273715,
1298113. I337S1S . 1373700, 13999S2, 1545909.
1744953. 1838420, 1897223, 1910993 . I919S75,
1950754, 1961204. 1982976. 1999085.

Reche 4 : mit RM 1000 die Nummer » 11907,
1374132, mit RM . 500 die Nummern 41300,107I41 ,
109696, 157608, 193219, 209228 , 322959, 399999,
402330. 414768 , 481888 , 596844 , 598003 , 630423,
707239, 731922 , 1021829, 1034602, 1096240,
1191800. 1196275. 1332704. 1396830, 1414355,
1428032, 1441793. 1564911. 1589818. 1698903.
1759977, 1771466. 1804184, 1805421, 1827198.
1841252, 1893000, 1893069, 1950907.

Reihe X - mit RM 1000 die Nummern 1297549,
1964490, mit RM SM die Nummern 87455,
95186, 17279S, 2W145 , 311749, 339381, 369281,
386961, 396382 , 398194 , 415752, 584410, 7S784S,
821893, 823807 . 850570 , 883577 , 902718 , 99287» ,
997690, 998508 , 1025120, 1101097, 1281470,
1303387, 1396688, 1401012, 1473749, 1508679,
1551286, 1597506, 1705339. 1799846, 1800593,
1858363, 1908201. 1916701. 1933760.

Die amtliche Gewinnliste der Prämien »
Aehnng liegt bei allen Lotteriegefchafte « nnd
Losvertriebstellen , öffentlichen Spar « und
Mrosaffen und Banken ans nnd ist zum
Preise von S Pfennig zn erwerbe « .

»Walenerwartetitalienische Lffealiae
Genf , 11 . September .

Die abessinische Regierung richtete durch ihren Vertreter
^ Hawariate folgende neue Note an den Generalsekre -

des Völkerbundes :
-.Telegramme ans den Nordprovinzen melden , daß an

Wedenen Punkten der abessinische « Grenze bedeutende
Wenbewegungen ftattgefunden haben , die eine baldige
"ensive gegen abessinisches Gebiet voraussehen lassen .'

'

AMaadraersuch in Portugal
Lissabon . 11 . September .

Hegen die portugiesische Regierung wurde ein Auf -
»wsversuch unternommen , der jedoch im Keime erstickt
W Der Marineoffizier Meneds Norton versuchte , den

„Bartholomä Dias " zum offenen Aufruhr zu ver -
Mn , wurde aber von dem Kreuzerkommandanten Cor -
5 da Silva verhaftet und befindet sich schon in der
MNg Ameixoeira . Es verlautet , daß verschiedene regie -

Meindliche Elemente verhaftet wurden . In Lissabon
Me der Ausnahmezustand angeordnet . Die Zitadelle
Ws , Mg der Staatspräsident wohnt , die Post - und Tele -

Menämter , die Funkstationen . Kasernen und öffentliche
^ »!Äe werden polizeilich bewacht .

Schweres AleribahnungM
.- Mailand . 11 . September . Auf der elektrischen klein -
m Venedig — Padua stießen in der Nähe von Padua zwei

. R bei einer Ausweichstelle zusammen . 7 Personen wur -

«.Dwkek , zahlreiche weitere verletzt . Der von Padua kom -

W ! 5ug scheint infolge eines Schadens an den Bremsen
'Mstande gewesen zu sein , zu halten , und ist infolge -

voller Geschwindigkeit in den Venediger Zug
z»Mefahren . Unter den 7 Todesopfern befinden sich die
? Wrer und Zugbegleiter beider Züge . ZI Verletzte wnr -

" da, Krankenhaus von Padua elngeliefert .

Die Deutsche Arbeitsfront wirbt »

Kampf um den letzten Mann
Mit Recht kann die Deutsche Arbeitsfront für sich in

Anspruch nehmen , daß sie mit ihren 23 Millionen Mit¬
gliedern nicht nur die größte Organisation Deutschlands ,
sondern daß sie die gewaltigste Einheit der ganzen Welt
darstellt . Bis auf einen kleinen Prozentsatz sind alle
schaffenden Deutschen in ihr untergebracht . Sie will und
kann aber auf keinen Volksgenossen verzichten , der Anteil
haben will an dem großen Ausbauwerk des neuen Deutsch¬
lands durch Adolf Hitler . Deshalb wird die Deutsche
Arbeitsfront nicht früher rasten und ruhen bis auch der
letzte Prozentsatz der deutschen Arbeiter den Weg zu ihr
gefunden hat .

Es geht nicht an , daß deutsche Arbeiter als Gegner
dieses Staates Mitarbeiten an den gewaltigen Denkmälern
unserer Zeit , die noch nach Jahrtausenden von Adolf Hitler ,
dem Größten aller Deutschen und von dem unwider¬
stehlichen Aufbruch der deutschen Nation ein ehernes
Zeugnis geben werden . All die gewaltigen Straßenzüge
und insbesondere die Reichsautobahnen , die ein persönliches
Werk des Führers sind , sind für die Ewigkeit geschaffen
worden . Ein großangelegter Siedlungsbau im ganzen
Reich ermöglicht es , den Arbeiter aus den Mietskasernen
heraus in eine gesunde Wohnung zu bringen und um
ihn mit der Scholle und der Natur zu verwurzeln . Große
Wasserbauten entstehen , neues deutsches Land wurde dem
Meere abgerungen und wenn nicht verheerende Natnr -
gewalten Hereinbrechen , werden diese Denkmäler deutscher
Arbeit nie vergehen .

Dies alles schaffte die Willenskraft eines einzigen
Menschen , der in unbändiger Liebe zu seinem Volke nicht
nur Deutschland , sondern bereits die ganze Welt in
Staunen versetzt . Das Märchen vom schlafenden deutschen
Michel mit der Zipfelhaube , auf dessen Langmut und
Gleichgültigkeit sich die anderen Völker bereicherten , ist ein
für allemal vorbei .

Angesichts dieser ungeheuren Leistungen und Tatsachen
ist es einfach unverständlich , ja sogar verbrecherisch , wenn
Volksgenossen von diesem großen Aufbauwerk ihr tägliches
Brot essen und im Innersten sich noch sträuben , Mitglied
der großen Arbeitsgemeinschaft der Deutschen Arbeitsfront
zu werden .

Jeder vernünftige Mensch in Deutschland muß die

Sendung des Führers erkannt haben und wenn noch
welche glauben , in ihrer Halsstarrigkeit ein anderes

Regime herbeizuführen , schneiden sich aber gewaltig ins

eigene Fleisch .
Wenn 1914 bei Ausbruch des Krieges ein Strohfeuer

aufloderte und neben und hinter diesen schon der Jude auf
seine Opfer und seinen Rebbes lauerte , so werden heute jene
Hyänen des Schlachtfeldes auf Granit beißen . Denn der

Nationalsozialismus ist ein ewig flammendes Feuer in
den Herzen des deutschen Volkes , das nie verlöschen wird
und jede Gegnerschaft ist Oel für dieses Feuer und wird
es erneut ausflammen lasten . Keine schwarzen , roten oder
blauen Tränen können die lodernde Liebe zu Volk und
Vaterland ins Wanken bringen . Der Nationalsozialismus
steht wie ein Fels , wie ein Anker der Welt , mit ihm lebt
und leibt Deutschland und das gesamte deutsche Volk .

Es ist ein wahrer Wahn , wenn noch ein kleiner

Prozentsatz des Volkes gegen die Naturgewalt des National¬

sozialismus ankämpft oder diesem noch unentschlossen
gegenübersteht . Noch ist cs Zeit für jene , sich zu bekennen .
Der Nationalsozialismus ist nicht auf Haß , sondern auf
Liebe für das Volksganze aufgebaut und wird jeden
Volksgenossen , der jetzt erst zur Besinnung kommt , in

seine Gemeinschaft aufnehmen und wird keinem etwas

nachtragen .
Die deutsche Arbeitsfront als Sammelpunkt aller

ehrlich schaffenden Deutschen hat ihre Tore noch nicht
geschlossen . Noch kannst Du deutscher Volksgenosse erhobenen
Hauptes durch dieses Tor schreiten . Es soll kein Gang
nach Canossa sein für Dich , sondern eine Heimkehr ins

Vaterhaus .
Gau -Presse - und Propaganda -Abteilung
der Deutschen Arbeitsfront
Weser -Ems .

Fahrtenkalender
15 . bis 22 . September Sonderfahrt in den Harz . Fahr¬

preis 28 RM .
20 . September Fahrt zur Flottenschau in der Nordsee bei

Helgoland . Fahrpreis 10 RM .

22 . September Fahrt nach Wilhelmshaven . Für diesen

Tag sind die Schiffe der Reichsmarine zur Besichtigung
freigegeben . Fahrpreis ab Oldenburg 2 . 76 RM .

29 . September Fahrt nach Hannover . Fahrpreis 4 . 10 RM -

18 . bis 22 . Oktober Sonderfahrt nach Berlin . Fahrpreis
und Verpflegung 34 .70 RM .

Die Sparmarken gaben schon in diesem Jahre Tausenden
die Möglichkeit einer Reise mit der NS -Gemeinschaft .

Beginne schon jetzt zu sparen für eine Reise im

nächsten Jahre . Marken und Karten bei den Banken
und Sparkassen .

Anmeldungen und Auskunft bei den Dienststellen der
NS - Gemeinschaft „ Kraft durch Freude " .

Aus Nah und Kern
Mitteilungen und Berichte Wer örtliche Borkommniffe sind der

Schriftleitung stets willkommen

Elsfleth , den 12 . September 1935

Tag - S . Z - ig - r
G -Aufgang : 6 Uhr 66 Mtn . V -Untergang : 6 Uhr 60 Min

Hochwasser :
1 .60 Uhr Vorm . — 2 .04 Uhr Nachm .

13 . September : 2 .43 Uhr Vorm . — 2 . 52 Uhr Nachm .

* Am Dienstag abend fand im „Lindenhof " eine

Versammlung des Elsflether Schützenvereins statt , in

welcher die in diesem Herbst noch abzuhaltenden Ver¬

anstaltungen einer eingehenden Besprechung unterzogen
wurden . Das Ergebnis der Besprechung ist , daß das
Examen - und Gruppenschießen am 22 . September , das
Ausschießen der Wanderplakette am 6 . Oktober und das
Schlußschießen am 20 . Oktober abgehalten werden soll .
Die zum 40jährigen Jubiläum des Schützenvereins be¬
schaffte Wanderplakette hat Schützenbruder Wilh . Sager -

Deichstücken zu verteidigen . Im kommenden Winter soll
auch der Saalschießbetrieb in vollem Umfange wieder
ausgenommen werden , nachdem er im letzten Winter ruhte .

* In den Räumen der Berufsschule fand am Diens¬

tag abend eine Besprechung der Mitglieder der NSKOV
statt , in welcher allen die unbedingte Notwendigkeit des
Anschlusses aller Mitglieder an die Landkrankenkasse des
Amtes Wesermarsch nochmals klar vor Augen geführt
wurde . Wenn nicht alle Kriegereltern und Kriegshinter¬
bliebenen sich anschließen würden , sei diese Aktion ohne
Bedeutung .

* Die erste Arbeitstagung für das WHW
fand in den Räumen der NSV statt , zu welcher außer
dem Ortsgruppenamtsleiter und der Geschäftsführerin 26
Blockfrauen erschienen waren . Nach der Einleitung der
Beratung machte der Ortsgruppenamtsleiter weitgehendste
Ausführungen über eine wirksame Durchführung des WHW
1935/36 und erwähnte dabei besonders , daß nicht nur
diejenigen zu betreuen wären , die sich um Unterstützung
bei den Blockfrauen melden , sondern als eine dankbare
Aufgabe haben es die Blockfrauen zu begrüßen , gerade
diejenigen Unterstützungsbedürftigen zu ermitteln , die sich
scheuen , um eine vielleicht sehr notwendige Unterstützung
anzuhalten . Eindringlich bat er darum , bei allen etwa
vorkommenden Unstimmigkeiten , sich sofort an ihn zu
wenden . Es könne sich bei ihm nicht um Rücksichtnahme
auf Paragraphen handeln , als Kämpfer für den Führer
käme für ihn nur Gefühlsmäßigkeit in Frage und nach
diesem Gesichtspunkt würde er das WHW durchführen .
Mit Befriedigung stellte er dann fest , daß das Zusammen¬
arbeiten der NSV mit der NS -Frauenschaft , der Stadt
und der politischen Leitung ein ganz besonders Gutes
sei , und daß dieses Einvernehmen viel dazu beitragen
würde , das WHW 1935/36 durchzusühren . Er gab dann
den Frauen eine ausführliche Schilderung der zum Teil
noch sehr traurigen Verhältnisse in den Großstädten wieder ,
die ein Reisebegleiter der Kinderlandverschickung aus Köln
in den Räumen der NSV gegeben habe . Es sei Pflicht
der ländlichen Bezirke , von etwaigem Ueberfluß in reich¬
lichem Maße in diese Bezirke abzuführen . Aus dem

Arbeitsbericht der NSV seit Abschluß des WHW 1934/36
ist erwähnenswert die große Einkochaktion . Bis jetzt
seien mehr als 750 Dosen mit Lebensmitteln gefüllt und

außerdem etwa 1000 Pfund Bohnen in Fässern vor¬
handen , immer aber noch werde weiter gearbeitet , um

genügenden Wintervorrat zu schaffen . — Einmütig
bekannten sich die Blockfrauen dann dazu , tatkrästigt mit¬

zuhelfen an der Durchführung des WHW . Am Donnerstag
abend treten ebenfalls zu einer Arbeitstagung , die das

WHW betrifft , die Blockwalter der NS -Volkswohlfahrt
zusammen .

* Drei Kreismeisterin der Wesermarsch .
Auf dem Kreisspieltag in Oldenburg gelang es drei

Mannschaften aus dem DT -Unterkreis Wesermarsch den

Kreismeistertitel zu erkämpfen . Die Faustballmannschaft
der weiblichen Jugend des Braker Turnvereins errang in

hartem Kampf gegen den OTB den Sieg mit 38 : 37

Punkten . Die Schleuderballmannschaft der 2 . Kreisklasse
des Turnvereins Stollhamm siegte überlegen im Endspiel

gegen Rittrum mit 8 : 5 Punkten . Die Schleuderball¬
mannschaft der Jugend des Männerturnvereins Abbehausen
wurde Kreismcister gegen Brettorf mit 5 : 4 (0 : 4 ) Punkten .
Die Seefelder Mannschaft konnte sich im Kampf um den

Gaumeislertitel gegen den Turnverein Zetel leider nicht
durchsetzen und mußte eine Niederlage einslecken .

* Statistik der deutschen Herings¬
fischerei bis 8 . September 1935 . (Bericht der

Deutschen Heringshandels -Gesellschaft m . b . H . , Bremen ) .

Angebracht wurden vom 2 . bis 8 . September 1935 durch
26 Schiffe 17 141 Vr Kantjes , gegen in 1934 durch 26

Schiffe 14 301 Kantjes , gegen in 1933 durch 35 Schiffe
16 797 ^ 2 Kantjes , gegen in 1932 durch 11 Schiffe 4018

Kantjes , gegen in 1931 durch 39 Schiffe 21 867 Kantjes ,
gegen in 1930 durch 21 Schiffe 3758 ^ Kantjes . Total -

Anfuhr bis heute 311 574 Kantjes in 440 Reisen (Stärke
der Flotte 168 Schiffe ) , gegen in 1934 220 023 Kantjes
in 355 Reisen (Stärke der Flotte 169 Schiffe ) , gegen in
1933 161 692 ^ 2 Kantjes in 322 Reisen ( Stärke der Flotte
148 Schiffe ), gegen in 1932 130 273 Kantjes in 247 Reisen
(Stärke der Flotte 118 Schiffe ) , gegen in 1931 186 323 ' /z
Kantjes in 320 Reisen (Stärke der Flotte 118 Schiffe ),
gegen in 1930 128 674 */z Kantjes in 274 Reisen (Stärke
der Flotte 124 Schiffe ) .

* Der Fortgang der Arbeitsschlacht wird meist nach
der Zahl der noch arbeitslosen Volksgenossen beurteilt .
Die großen Erfolge im Kampf gegen die Arbeitslosigkeit
werden aber auch besonders klar vor Augen geführt ,
wenn man jeweils die Zahl der bei den Arbeitsämtern
vorhandenen Arbeitsgesuche der Zahl der bei den Arbeits¬
ämtern gemeldeten offenen Arbeitsstellen gegenüberstellt .
Im Januar 1933 , als die Arbeitslosigkeit zur Zeit der

Machtübernahme den Höchststand erreicht hatte , entfielen
im Reich 38,6 Arbeitsgesuche auf einen freien Arbeitsplatz ,
im Bezirke des Landesarbeitsamles Niedersachsen 17 .
Einundeinhalb Jahre nationalsozialistischer Wirtschafts¬
führung hatten diese Ziffer schon auf 6,2 im Reich und
3 . 6 in Niederfachfen zurückgedrängt (Juni 1934 ) . Im
Laufe des letzten Jahres trat ein weiterer Rückgang ein .
Im Juni dieses Jahres entfielen auf einen offenen
Arbeitsplatz nur noch 1,7 Arbeitsgesuche in Niedersachsen
und 3,6 tm Reich . Das Absinken der Andrangsziffer im
Landesarbeitsamtsbezirke Niedersachsen von 17 im Januar
1933 auf 1,4 im Juli d . I . veranschaulicht die Erfolge
der Arbeitsschlacht recht deutlich .

* Nordenham . Der Führer und Reichskanzler hat,
wie jetzt bekannt gegeben wird , mit Erlaß vom 13 . August
1936 dem Maschinisten Hermann Zinau in Einswarden



die Rettungsmedaille am Band verliehen . Mit der
Erinnerungsmedaille für Rettung aus Gefahr wurde der
2. Steuermann Karl von Häfen in Nordenham ausgezeichnet .
Es war im vorigen Winter . Unter Island herrschte
stürmisches Wetter . Der Fischdampfer „ Carl Röver " der

„ Nordsee " -Reederei war beim Einholen des Netzes. Da
fiel ein Matrose über Bord . Seine schweren Seestiefeln
zogen ihn in die Tiefe , außerdem verfing er sich in den
Maschen des Netzes. Der Maschinist Hermann Zinau
erkannte blitzartig die Lebensgefahr , in der sich sein
Arbeitskamerad befand . Ohne langes Besinnen sprang
er ihm nach und machte ihn vom Netz frei . Da sprang
auch schon der 2 . Steuermann Karl von Häfen hinterher
und mit vereinten Kräften brachten die beiden mutigen
Retter den bereits dem Ertrinken nahen Matrosen in
Sicherheit . Ihre brave Tat fand jetzt durch den Führer
die verdiente Anerkennung und Auszeichnung !

* Oldenburg , 10 . September 1935 . Amtlicher Bericht
vom Zucht - und Nutzviehmarkt am Nutzviehhof zu Olden¬
burg . Auftrieb : 34 Tiere , davon 29 Großvieh und
5 Kleinvieh . Es kosteten:

hochtragende Kühe 1 . Qualität . 430 —480 RM
„ „ 2 . Qualität . 350 —410 „
„ „ 3 . Qualität . 220 —330 „

tragende Rinder 1 . Qualität . . 330—390 „
„ „ 2 . Qualität . . 280—320 „

Zuchtkälber . 20 — 35 „
Marktverlauf : Mittelmäßig .

Z Oldenburg . Verurteilung eines ungetreuen
Genossenschafts-Geschäftsführers . Der am 10 . Mai 1876
in Buttel , Gemeinde Dedesdorf , geborene und wohnhafte
Oskar T . hatte sich zu verantworten gegen die Anschul¬
digung 1 . als Geschäftsführer , also Mitglied des Vorstandes ,
der Landwirtschaftlichen Bezugsgenossenschaft Land Wührden
und Umgegend entgegen einem besonderen Beschluß des
Aufsichtsrats vom 9 . August 1933 sich selbst einen höheren
Kredit als 1000 RM , nämlich insgesamt mehr als 4200
RM gewährt und 2 . , etwa 4500 RM eingegangene
Forderungen der Genossenschaft unterschlagen zu haben .
Diese Verfehlungen eines Vorstandsmitgliedes bedroht
bekanntlich K 146 des Genossenschaftsgesetzesmit schweren
Strafen , in besonders erheblichen Fällen mit Zuchthaus .
Der Angeklagte verwaltete die Genossenschaft seit 1921
und bezog als Entschädigung eine Provision , die nach
dem jeweiligen Umsatz berechnet wurde . In der ersten
Zeit betrug dieser mehr als 100 000 RM jährlich , zuletzt
aber nicht mehr als 20000 RM , so daß T . Einkünfte
sich von etwa 3000 RM auf 500 RM jährlich verringert
hatten . Er ist Vater von 6 Kindern , besaß jedoch größere
Ländereien und führte dazu noch ein kaufmännisches
Geschäft. Zu dem 1 . Punkt der Anklage erklärt er, bereits
zur Zeit des erwähnten Beschlusses seinen Kredit in der
genannten Höhe überschritten gehabt zu haben . Dies
kann ihm nicht widerlegt werden . Hinsichtlich der
Unterschlagungen gibt er wohl einen Betrag von 3600 RM
zu . — Der Staatsanwalt stellte nur Strafantrag wegen
Unterschlagung von 3600 RM und der Nichteintragung
dieser Beträge in die Geschäftsbücher. Strafmildernd
seien die bisherige Unbescholtenheit des T . und der
Umstand , daß der Schaden ersetzt worden sei , erschwerend
aber , daß für den Angeklagten keine Notlage vorhanden
war . Er beantragte eine Gefängnisstrafe von 1 Jahr
3 Monaten und 1000 RM Geldstrafe . Nach längerer
Beratung wurde T . zu eine Gefängnisstrafe von 6 Monaten
und 500 RM Geldstrafe verurteilt . Das Gericht habe
auch die große Familie des Angeklagten als Milderungs¬
grund berücksichtigt, andererseits jedoch müßten derartige
Verfehlungen von Genossenschaftsangestellten gebührend
bestraft werden .

* Delmenhorst . Durch die Eingemeindung der
beiden Ortschaften Adelheide I und II am 1 . September
d . I . hat die Stadtgemeinde Delmenhorst einen neuen
Zuwachs an Einwohnern erhalten . Während Delmenhorst
am 1 . August d . I . 31436 Einwohner zählte , beträgt
jetzt diese Zahl etwa 82 200 . Auch die Flächengröße der
Stadtgemeinde hat bedeutend an Umfang zugenommen .
Betrug diese vor dem 15 . Mai 1933 , dem Termin der
Inkraftsetzung der Eingemeindungen aus Anlaß des
Vereinfachungsgesetzes (Verwaltungsreform ) vom 27 . April
1933 nur 19,56 Quadratkilometer , so ist jetzt nach den
einzelnen Eingemeindungen der Flächeninhalt aus 42,5
Quadratkilometer angewachsen . Auf einen Quadratkilo¬
meter kommen demnach etwa 757,3 Einwohner .

* Wildeshausen . Vor einiger Zeit beschäftigte sich
der Stadtrat Wildeshausen mit der Frage der Errichtung
eines Wasserwerkes für die Stadt und gab zu dem Plan
grundsätzlich seine Zustimmung , zumal es möglich ist,
dieses Projekt mit einem anderen , der Umstellung des
elektrischen Gleichstroms auf Wechselstrom und der unter¬
irdischen Verlegung der Leitung zu verbinden und damit
die Kosten wesentlich niedriger zu halten . Vom Bürger¬
meister der Stadt Wildeshausen , Pg . Petermann , sind
für die Vorarbeiten des geplanten Wasserwerks in gewissem
Umfange Mittel zur Verfügung gestellt morden , woraus
im Krandel die ersten Bohrungen stattfanden . Das
Ergebnis dieser Bohrungen ist jedoch noch nicht zufrieden¬
stellend, weil in einer Tiefe von zirka 17 Metern eine
gut ein Meter starke Schicht festgestellt worden ist , die
vielleicht Einfluß auf die Beschaffenheit des Wassers haben
wird . Von dem Ergebnis der Bodenuntersuchung wird
es abhängen , ob an dieser Stelle die Bohrungen fortgesetzt
werden können oder ob man die Bohrungen an anderer
Stelle fortsetzen wird .

* Varel . Unter dramatischen Umständen wurde
am Sonntagvormittag der Mann , der vor einer Woche
in Varel seine frühere Geliebte niederschoß, die noch heute
im Krankenhaus schwer verletzt liegt , gestellt. Der Gen¬
darmerie wurde gemeldet , daß nachts in einem Bauernhaus
in Grünenkamp Lebensmittel gestohlen worden waren .
Bei der Durchsuchung der Umgebung stieß die Gendarmerie
in einet Scheune auf den Dieb , der den Gendarmerie¬
kommissar mit einem Revolver bedrohte und aus ihn schoß .

Der Beamte erwiderte das Feuer . Daraufhin steckte der
Täter das in der Scheune lagernde Stroh an und bewarf
den Beamten mit brennenden Strohbündeln , so daß der
Beamte sich zurückziehen mußte . Aber auch der Täter
mußte aus der brennenden Scheune flüchten ; hier kam es
wieder zu einem Schußwechsel , in dessen Verlauf er nieder¬
geschossen wurde . Er wurde schwer verletzt und starb
auf dem Transport ins Krankenhaus . Hier stellte es sich
heraus , daß es sich um den gesuchten Otto Müller aus
Oldenburg handelt , der am 31 . August den Anschlag auf
die Verkäuferin Gehrmann verübt hatte . Die Scheune
ist vollständig niedergebrannt .

* Cloppenburg . Einen elektrischen Schlag erhielt
ein hiesiger Schlächtermeister , als er eine Birne in eine
elektrische Leitung eindrehen wollte . Er blieb insolge des
Schlages an der Leitung , die anscheinend nicht in Ordnung
war , hängen . Da durch den plötzlichen Schlag dem
Genannten auch die Sprache versagte , konnte er nicht um
Hilfe rufen . Nach seiner Befreiung kehrte die Sprache
wieder zurück. Außer einer unruhigen Nacht sind weitere
Folgen nicht aufgetreten .

* Barflel . Einen nicht alltäglichen Unglücksfall
erlitt der Einwohner H . Gröneweg im benachbarten
Barßelermoor . Während er bei seinen Kartoffeln beschäftigt
war , war der Hahn seines Hühnerbestandes auf die
Ländereien seines Nachbarn gelaufen . Als er den Hahn
nun wieder sortjagen wollte , setzte sich dieser zur Wehr
und griff G . an , der durch einen Schnabelhieb eine kleine
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Wunde am Fußgelenk erlitt . Kaum eine halbe A
später war der Fuß derart angeschwollen , daß G . ^
Hilfe in Anspruch nehmen mußte .

* Bremen . Wieder einmal mußte sich das Hanse«
Sondergericht in einer Sitzung in Bremen mit Ger,
machern beschästigen. Es hatte sich das Ehepaar
Harten zu verantworten , das Lügen des StraMr «
Senders über führende Personen des Staates als
Tatsachen weiterverbreitet hat . Sowohl der Ehen,«,
wie die Frau sind schon mehrmals vorbestraft ; außer),
ist der Mann im Kriege zweimal wegen Fahnenstz
vom Kriegsgericht verurteilt worden . Es handelt
um staatsfeindlich eingestellte Menschen , die nicht
kommunistisch gesonnen sind , sondern sich auch heute
illegal betätigen . Aber es konnte nicht erwiesen wech
daß sich der Angeklagte von Harten im Sinne der Arch
schuldig gemacht hat . Die Frau aber hat die niederträchtig
Lügen des ausländischen Senders fortgesetzt weiterÄ
und sich dadurch eines Vergehens gegen Z 1 des tz

"

vom 20 . Dezember 1934 schuldig gemacht . Das .
lautete aus 7 Monate Gefängnis . Der Ehemann
freigesprochen.

Druck und Verlag : L. Z k rk , Elsfleth . Hauptschriftleit»
H . Zirk , Elsfleth . Verantwortlicher Anzeigenteil ,

H . Zirk , Elsfleth . DA VIII 35 : 620 .
Zur Zeit ist Preisliste Nr . 3 gültig .
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Elsfleth -Lienen , Len 9. September 1935

Heute morgen ist unsere liebe Mutter , Schwieger-,
Groß - , Urgroßmutter und Tante

Sophie 4?ape
geb . OstermanN

im 85 . Lebensjahre sanft eingeschlafen.
Um stille Teilnahme bitten

Fritz Degen n . Frau geb . Pape
Fritz Hoopts u . Frau geb Pape
Hermann Pape u . Frau geb Bernhard

Beerdigung am Freitag , dem 13 . September,
nachmittags 3 Uhr , vom Trauerhause .

Elsfleth , den 11 . September 19Z5

Heute morgen entschlief sanft nach längerem Leiden
mein lieber Mann , unser guter Vater , Schwieger¬
vater , Großvater , Bruder , Schwager und Onkel

Otto Zckelttng
im 75 . Lebensjahre .

In tiefer Trauer

Katharine Schelling geb Knüppel
nebst Kindern und Angehörigen

Beerdigung : Sonnabend , den 14 . Septemba ,
nachmittags 4 Uhr , vom Trauerhause .
Vorher Trauerandacht .
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